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Amtlicher Theit.

Karlsruhe , 12 . November .

Dienstnachricht.
Jeine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich

gnädigst bewogen gefunden , den von der Gemeinde Kön -

dringen aus den drei ihr bezeichneten Bewerbern gewähl¬
ten und präsentirten Dekan Pfarrer Wagner in Gutach
zum Pfarrer von Köndringen zu ernennen .

Nicht - Amtlicher Theit.

Telegramme «
^ München , 13 . Nov . Die „BayÄschs Zeitung " be¬

zeichnet als Hauptgegenstände der . nächsten Genera l-Zoll -
Vereins - Konferenz den Handelsvertxag mst Fralürcich
und die österreichischen Vorschläge .

ch
* Breslau , 13 . Nov . Bei der heutigen gerichtlichen

-Verhandlung -wurden die -,Zeitungen, - welche -wegen Veröffent¬
lichung des Ausrufs der Kaufleute Laßwitz , Sturm u . G : in
Betreff der Nationalfondskollekte angeklagt - waren ,
freigefprochen .

^ Kopenhagen , 13 . Nov . Die „Berling -sche -Ztg/ - vom
12 . d. schreibt : - Dem Vcrnehulen nach - hat - der - König in
der -heutigen Staatsraths -Sitzung -die Errichtung einer -hol »
steinischen Lokal -regierung - beschlossen . Der Beginn
ihrex , Wirksamkeit ist aus Anfang Dezember bestimmt . Ihr
Sitz rst .Holstein , doch bleibt sie, - -bis weitere Maßnahmen ge- .
troffen sind , in Kopenhagen . Regierungspräsident ist Graf

'
A . Nio ltke , dem 4 Regierungsräihe beigegvbon sind . Das
Ministerium und das Sekretariat bleibe » in Kopenhagen .
Die übrigen Bureaus gehen .an die Lokalregierung , über .

Von - er polnischen Grenze , 12 . Nov. (W. T . -B .) Zn
Folge des letzten Vorfalles ( Ermordung und Verstümmelung
des SpionSchefs Felkner ) hat die Regierung st,ren ge . M aß¬
reg e l u ergxisscn . , Starte Patrouillen durchzichc » die,,Stadt
Warschau . Verflossene Nachf Mrde die , UcapschulktzlMka -
straße und Umgegend abgesperrt ustd 60 Persoukst , verhaftet .

W>/V Neu -Bork , 3 . Nov . Die Potomac - Armee
setzt ihren Marsch in Virginien fort . Pleasanton besetzte
Union , nachdem er die Südstaatlichen hinausgewdrsen hatte .

* Lissabon , 10 . Nov . Marschall Saldanha ist als
Gesandter nach Rom abgereist . . Bei den einzelnen Wahlen ,
die stattgeftmden haben , sind die Regierungskandidaten mit
großer Majorität , gewählt w.orden .

Paris , 13 . Nov . Der „ Moniteur " bestätigt , daß
Hr . Drouyn de Lhuys eine Depesche an Rußland und Eng¬
land gerichtet Hades die Einladung enthaltet , einen Waffen¬
stillstand in Amerika für 6 Monate gemeinschaftlich
anzuempfthlen , jedoch ohne Druck und stur als blößer/Räth .

, Aargau , 12. Nov . (W. T. -B .) Das . .besetz . ftber die
bürgerliche Gleichstellung her Juchen wurde vom
aargauischen Kolke mit über 10MO Stimmen verworfen .

Luzern , 12 . Nov . (W. T. -B .) Der Große Rath hat

hie PartiaftedWu - bssschhrsten und sich als .Verfassstngsrath
kouftituirt . Derselbe, -hat sodann die Perfassungskpmmisston

, aus Mitgliedern beider Parteien, , der MehMhl nach jedoch
aus Anhängern d

'
er, .Partisi .lr .Mion , zusammengesetzt und

Kusimir Psysfer zum Präsidenten derselben ernannt .
-ftf -Rom , 12! -Nov . - Der Kronprinz und die Kron¬

prinz essin - von Preußen sind hier angekommen .
^ Messina , 11 . Nov . Die hier .eingetroffenen griechi¬

schen Blätter enthalten ein zwanzig Artikel umfassendes
Dekret wegen der ZusammenberusUng der konstitniren -
den Versammlung .

Eine preußische Schrift über den Handels¬
vertrag .

„ Korwände und Thatsachen " ist der Titel einer bei G .
Reimer in Berlin erschienenen Schrift zur Zollvereins -Frage ,
welche sich die allgemeine AufmerksWikeit verschaffen würde, ,
guch wenn die öffentliche Stimme sie nicht als aus der Feder
des Mknistcrialraths Delbrück geflossen bezeichnete . Mit

„Thatsachen " ans ' allen Gebieten ausgerüstet , sucht sie die

„ Vorwände " der den deutsch -französischen Handelsvertrag
-verwerfenden - drei Regierungen iw . ihrer Nichtigkeit blos -
zulegen .

- Zunächst saßt sie kurz die unheilvollen Wirkungen der Ab¬
lehnung zusammen .-- -Trotz der hohen sranzösischeu,Mugangs -

zölle - heißt es ,
hätte die Zollvereins -Industrie für einzelne und zwar für nicht un¬

wichtige Wcmrmgattungen , z. A . sürLisen .- mrKGtählwaaren , in Frank¬
reich einschätzbares . Absatzgebiet . gewonnen , das ffemckWÜch , behaupten

, konnte , st) lange die Industrie »Iiderer Länder ank diestmKbiet mij , gleich
großen Hindernissen zu kämpfen hatte, . Durchs die . Perlxägs,FMfkreichS
mit England und Kelgien werden für die vorgeschrittene Industrie dieser .
beiden Lander die^

Jöll ^ sür die betreffenden Waarengatlnngen aus ein

Fünftel bis ein Achtel des bisherigen Satzes , zum Theit in nvch bedeuten¬
derem Matz , herabgesetzt, und der Widerspruch der gknannten Zollvereins -

Mitglieder hindert die vereinsländische
'

Industrie, , vor dem 1 . Zanuar
1Ü66 die EleiÜfftrllung »>>t jenen bevorzugten Nationen zu erlangen . Daß
der Zollverein - mit bet englischen und - belgischen Industrie aus dritten
Märkten nicht konkurrittn kann , wenn er stchs, - sieben , acht mal höhere
Eingangözöllezu entrichten hat , liegt aus der Hand : erwirb also den

ehrenvoll errungenen und bisher glücklich behaupteten Markt einbüßen
und das mit manchen Opfern erworbene Resultat jahrelanger und mühe¬
voller Betverbung verlieren , sobald er sich auch nur für einige Jahre im

Vergleich mit der englischen und belgischen Industrie auf eine so empfind¬
lich« Weise benachtheiligt sieht. — Noch viel bedauerlicher ist es , daß
der neue Markt , den Frankreich durch die Beseitigung der hohen
Schutzzölle der fremden Industrie zu öffnen bereit ist , dem Zoll¬
verein einstweilen verschleim bleibt , wenn Bayern , Württemberg
und Hessrn -Darmstadt an ihrem Widerspruch sesthalten . Dem Spekula¬
tionsgeist und der Thätigkeit des englischen und belgischen Handels ist
hierdurch die Frist gegönnt , uneingeschränkt sich in einem Absatzgebiet sest -

zusetzen, dessen Wcrth durch den enormen , jede Erwartung weit über¬

steigenden Ausschwung des englischen Handels nach Frankreich seit dem
Abschluß des Handelstraktats in das hellste Licht gestellt ist . Kein Zwei -

srl , daß die vereinSländische Industrie in den wichtigsten FabrikationS -

zwtigen , in Ersen - und Stahlwaaren , in allen denjenigen Geweben ,
welche für die Konsumtion der großen Masse bestimmt find , in Holz -,
Glas - und Lederwaaren , Papier , Wachstuch , zahlreichen chemischen Fa¬

brikaten n . «. , auf diesem ergiebigen Markte erfolgreich hätten konkurriren
können , wenn sie auf ihm gleichzeitig mit den ersten Wewerbern erschie¬
nen rpäre . Der , Widerspruch der genannten Regierungen beraubt die

pereinstälrdische . Jndststrir aller dieser Vortheile und zwingt ihr die

schwere Ausgabe aus , thatigen , durch bereits sestgeknüpste Handelsverbin¬

dungen und praktffche Erfahrungen unterstützten Konkurrenten das von

ihnen im erstey Änlaus okkupirte Terrain späterhin allmälig wieder abzu -

ringen . In der Thal , wohl nie ist die Industrie eines Staats empfind¬
licher um wdhlbegründete und der Verwirklichung ganz nahe Hoffnungen
getäuscht storchen, — und cs ist die Minorität , welche den Interessen

, der Majorität diesen herben Streich versetzt. — Doch hiermit nicht

genug . Durch den Widerspruch der genannten Regierungen wird
die Forteftstenz des gegenwärtigen Zollvereins über die Dauer der

ansenden Vereinsperiode in Frage gestellt. Es ist nicht unsere Absicht ,
bei den Folgen zu verweilen , welche die Zerreißung eines durch dreißig -

jähpigen ungehemmten Verkehr zusammengewachsenen Handelsgebietes

hsrheffuhren mMe ^ aber darauf wollen wir Hinweisen , daß schon die

Ungewißheit , herüber,
'

in welchem Umfange , aus welchen Gebieten und

unter welchen Bedingungen ei» neuer Zollverband sich zusammenschließen
werde , mit welchen Aussichten und für welche Abnehmer gearbeitet wer¬

den,könnte ^ Hgndel und Industrie mit gefährlicher Lähmung schlägt und

eine der scPliKtff.sten Krisen heranszusühren droht . Wenn es wahr ist,
was Zeitungen berichten , bah Hr . v. Schrenck die Besorgnisse der Han -

dstswejl durch die
'
Aeußerung zu beschwichtigen gejucht hat , es habe mit

depr ^ gffvstcist keche Dftahst in zwei Jahren könne sich manche Differenz

ausglezchen , jo,
würde die ergemhümliche Auffassung de » kommerziellen

Loisens , aus welcher dieser Lröst beruht , zwar Manches zur Erklärung
der , Entschstdüna beitragen , durch welche die bayrische Regierung der

deutschen Kvdpsme
'
eine der gefährlichsten Wunden zu schlagen im

Begftss stehtg aber wir meinen , daß Händel und Industrie , die nun zwei

Jahre im Dunkeln zu tappen haben , durch diesen Trost nicht sonderlich
erbaut sein werden : sie werden fühlen , daß solche Unsicherheit und Unge¬
wißheit eine lödtliche Atmosphäre für den Unternehmungsgeist bildet .

Es werden dann erstens die allgemeinen Einwände der

Gegner bündig zurückgewiesen , nämlich folgende : daß die

allerdings nochwendige Larisresvrm nicht im Wege des Ver¬

trags hakte vollzogen werden sollen ; daß vor der Unterhand¬
lung mit Frankreich erst mit Oesterreich hätte unterhandelt
werden müssen ; daß Preußen eigenmächtig verfahren sei und

sich eine verletzende Nichtachtung seiner Zollverbündeten er¬
laubt habe . Eine zweite Reihe von Einwänden richtet sich
gegen einzelne Bestimmungen des Vertrags , und unter diesen
rst derjenige , welcher mit dem stärksten Gewicht auftritt , der

gegen Artikel 31 gerichtete , auch von dem Deutschen Handels¬
lage betonte . Tue Deldrück '

sche Schrift bemerkt darüber im
Wesentlichen Folgendes :

Artikel 31 des Vertrags besagt erstens , daß die kontrahirenden Par¬
teien sich künftig allst dem Fuße der meistbegünstigten Nationen be¬

handeln werden . In Verbindung mit der von Preußen befürworteten
Generalisirüng des Tarifs besagt er zweitens , daß - der Zollverein dem

Mfserenziälzoll - Shstem ein Ende machen werde . Ueber den letzteren
Punkt wären sämmtliche Vereinsregierungen einverstanden ; nur

"
darüber herrschte eine

'
Meinungsverschiedenheit , ob die Generalisirüng

mit einem Schlage , oder ob sie, wie Württemberg empfahl , allmä -

lich und auf träktatmäßigem Wege herbeizuführen sei . Auch hinsicht¬
lich des erstem Punktes war vollständige Uebereinstimmung vorhanden ;
daß Preußen darnach zu streben versprach , dem Zollverein auf dem

westlichen Markt die Rechte der meistbegünstigten Nation zu erringen ,
fand allgemeine und dankbarste Anerkennung ; und daß dieses Ziel

nur durch die Zusicherung einer gleichartigen Behandlung Frankreichs

sjs ( Der Gorilla . ) Im venvichcnm Jahrhundert hat sich be¬

kanntlich der Franzose Le Vaillant dadurch für längere Zeit um allen
Kredit gebracht , daß er die Erzählungen von feinen Reisen im südli¬
chen Afrika in ein gar zu abenteuerliches Gewand einkleidete . Spä¬
tere Reisende mußten seine interessanten Berichte erst bestätigen und
zu Ehren bringen . Auf fast gleiche Weise ist es in der neuesten Zeit
dem Engländer Du Chaillu ergangen . Dieser hat nämlich in seinen
im pcrwichenen . Jahre zu . London erschienenen Lxplarslions soll tll -

renturxs ) n sigussoriftl - sric » ähnliche Berichte , veröffentlicht , welche
Anfangs fast allenthalben aus Zweifel ,gestoßen , schließlich jedoch von
den ersten Autoritäten der Wissenschaft als glaubwürdig , und verdienst¬
lich an «rkannt worden sind . Das Interessanteste in denselben sind die

Nachrichten von einem im Westen von Ajrika in den Umgebungen der
Gabstn -Mündung von ihm mtheckten menschenähnlichen . Affen , welcher
eine Höhe von 6 Fuß erreicht , und dessen bis zu den Knien hlnabrei -
chende Arme eine Spannweite von 9 Fuß haben . Dieses merkwürdige
Thier lebt paarweise in ' den dortigen

'
Walöge

'
büschen oder sogenannten

Dschungeln , und gibt den Eingebornen Anlaß
'
zu den wunderlichsten

Fabeln . ES soll sich nach ihrer Meinung z. B . vor keinem anderst , selbst
nicht vor Leoparden nnd Elephanten , fürchten und soll dieselben zu¬
weilen mit einem Stocke » erfolgen und todtsthlage » . Es soll Frauen
rauben und mißhandeln , und solche, die sich an ihm versehen , sollen
statt menschlicher Kinder junge Gorillas bekommen . Das schöne Ge¬
schlechtflieht deßhalb selbst den Anblick des getöbteten ThietcS . Dieser
Asse genießt nur Pflanzenkost , und seine Füße sind weniger zum Klet¬
tern eingerichtet , als bei dem ihm nahe stehenden und in seiner Nach¬
barschaft vorkommenden Schimpanse . Du Chaillu gibt , in Uebereinstim -

viung mit den amerikanischen Gelehrten Wyma « und Sävage , senem
'Neu -

ling den, Namen Gorilla (Troßloclztes eorills ) , weil bereits - im sechsten
. Jahrhundert vor Christus der Karthager Hanno die Affen , dir er aus seiner
. Entdeckungsreise in großer Anzahl aus einer afrikanischen Insel anljraf
und für behaart ^ wilde Menschen hielt , mit diesem Namen bezeichnet hat .

Obgleich die Füße der Hinteren Gliedmaßen deS Gorilla mehr zum
Stehcn geeignet sind als bei allen andern Affen , so geht er doch in
der Regel auf allen Vieren . Die Alten sind bi « jetzt nicht auf Bäu¬
men beobachtet worden ; aber die Jungen halten sich oft ans Bäumen

auf , wahrscheinlich um dadurch vor den Angriffen von Ranbthieren
sicherer zu sein . Zeigt sich eine Gefahr , so sucht sich in der Regel das

schwächere und etwa einen Fuß kleinere Weibchen mit seinem Jungen
ins Dickicht zu flüchten ; aber da » Männchen richtet sich auf , stößt ein

drohendes Gebrüll aus , und geht mit auSgebreitetcn Armen seinem Feind
entgegen . Bon Zeit zu Zeit steht es still und schlägt sich zornig mit
der Faust auf die Brust , daß es laut dröhnt . Dies ist der Moment ,
wo Du Chaillu ihm den tödtlichen Schuß beizubringcn suchte . Einer

seiner Neger traf einmal das Thier nicht tödtlich und wurde sofort durch
einen kräftigen Faustschlag von ihm zu Boden geschmettert und lebensge¬
fährlich verwundet . Das Gewehr desselben zerknickte der wüthende
Gorilla mit leichter Mühe .

Zwei Junge , welche Du Chaillu in seine Gewalt bekam , waren nicht
auszuziehen , weil das altere Exemplar bereits zu unbändig , das jüngere
aber ohne die Milch seiner Mutter nicht am Leben zu erhalten war .

Die Haut des Gorilla ist schwarz , da « Haar eisengran , bei altern
Exemplaren fast völlig grau .

Die Zweifel über die Zuverlässigkeit der Nachrichten Du Chaifln ' S
sind durch die von demselben mitgebrachten Felle , welche dem voran -
kilenden Reisenden nachfolgten , sowie durch ein vollständiges Skelet

dieses unheimlichen Nachbars de « Menschengeschlechts beseitigt Worten .
Im brittischen Museum zu London stehen zwei arrsgestopftc Exemplare ,
wovon besonder « das riesige Männchen , welches mit einem seiner langen
Arme an einem Pfahl « binausreicht , von aller Welt angestaunt wird . Ein

vollständiges Skelett des ThiereS befindet sich im chirurgischen Museum
zu London . Aus di« Untersuchung desselben gründet sich hauptsächlich
die Ansicht Lwen 's und anderer Anatomen , daß der Gorilla wirklich
eine von den bisher bekannten Affen verschieden « Art ist.

Pff ( Zeilenwechsel .) Der verstorbene Dichter und Komponist

der Marseillaise , R o u g e t d e l 'I sl - , ist in neuerer Zeit in Frank¬

reich und insbesondere in Paris nochmals der Gegenstand des Tages¬

gesprächs gewesen, und konnte dadurch die Wenigen , welche von seinen

Schicksalen Näheres wissen , handgreiflich an den Wechsel der mensch¬

lichen Verhältnisse erinnern . Als im Jahr 1792 die Parteien des in

den innersten Tiefen erschütterten französischen Staates gegen einander

im Kampfe lagen , und die das Nationalgesühl verletzende Proklama¬

tion des Herzogs von Brgnnschweig denselben eine gemeinsame Rich¬

tung gegen das Ausland gab , da gab Rvuget de l' Jslc der Stimmung

der Nation durch jene Dichtung nnd Komposition einen so entschiedenen

Ausdruck , daß man dieselbe mit Recht die Antwort Frankreichs aus

jene zurechtweisende Aufforderung nennen kann . Rvuget de l 'Jsle war

damals der hochgefeierte Held des Tages . Fünfunddreißig Jahre spä¬

ter finden wir ihn unter Karl dem Zehnten in einem Dachstübchen .

Ein dem Schreiber dieser Zeilen sehr befreundeter Badener will dem

Schöpfer des historisch gewordenen Schlachtgesanges seine Huldigung

darbringen ; aber der Züchter verläugnet sein Gedicht , und erst am

Schluß einer langem Unterhaltung , die ihn von der Harmlosigkeit

de « Besuches überzeugt , bekennt er sich zu seinem Werk , und bekennt

zugleich seine Angst vor den politischen Maßregeln der Regierung , vor

denen er sich nur durch die Verborgenheit geschützt glaubt . Für eben¬

denselben Mann wird nun unter Napoleon lll . im „ Stöcke ' von

einem Hrn . Cayla «in aus dem - Maröseld zu errichtendes kolossales

Denkmal t», Vorschlag gebraHt . Dassilbe soll durch Beiträge erbaut

werden , welch? nicht über 10 Centimes gehest ; damit '
sich auch der

Arme daran betheittgcn könne.
" '

Die Scherflein sollest von den Ge -

meindekasjen angenommen un !)
'

von
"

da bis zum Fmanzministtrium
uMe ? befördert werden , und selbst im Ausland sollen Kousuln , Ge¬

schäftsträger
' und Gesandte Beiträge dazu annehmen und einjenden .



aus dein vereinslandisiüen Markte ; u erlangen sei , darüber bat sich

ebenfalls keine Vereinsregierung einer Täuschung hingegeben ; auch

die nuirttembergische Reesrerung hat ausdrücklich anerkannt , bah ein

solches Verlangen Frankreichs nicht abgelehnt werden könne .

Keine Vereinsregierung bat damals behaupte ! , daß dieses Prinzip

dem Vertrage mit Oesterreich vom Jahr 1853 zuwiderliefe . Ein

Gegensatz liegt in der That nicht vor . Der Vertrag mit Oesterreich

enthält keine Bestimmung , welche den Verein verpflichtet , unter allen

Umständen ein Difsercnzialjystem zu Gunsten Oesterreichs aufrecht

zu erhalten und keinem andern Staate die Rechte der meistbegünstigten

Station einzuräumeii .
Aber — sagt man — der Handelsvertrag mit Frankreich wider¬

spricht den Absichten , welche dem Abschluß des Traktats von 1853

zum Grunde lagen .
Wir bemerken zunächst , daß ausgesprochene Absichten noch keines¬

wegs vertragsmäßig stipulirten Rechten gleich zu achten sind und daß

demgemäß ein etwaiges Abweichen von früher gehegten Absichten un¬

möglich als ein für wohlerworbene Rechte präjudizirlicher Akt bezeich¬

net werden kann . Dir in dem Vertrage von 1853 ausgesprochene

Absicht , weitere Vcrkehrscrleichterungen mit Oesterreich und wo mög¬

lich eine allgemeine deutsche Zollvcrciniguug anzubahnen , invvlvirte

selbst während der Dauer des Vertrags für keinen der kontrahirenden

Theile eine Nöthigung , die ferneren in Aussicht genommenen Ver¬

kehrserleichterungen nunmehr auch um jeden Preis herzustellcn ; hie -

für war vielinehr eine besondere Verständigung vonnöthen , die von dem

vollkommen freien , durch kciue rechtliche Verpflichtung beengten Er¬

messen eines jeden der beiden konkrahirenden Theile abhing . Auch aus

dem Umstande , daß der Vertrag auf eine begrenzte Zeitdauer abgeschlos¬

sen wurde , ergibt sich zur Evidenz , daß beide Theile , und jeder für sich ,

sich das Recht Vorbehalten haben , nicht etwa bloß früher gehegte Ab¬

sichten , sondern selbst den durch bestimmte Stipulationen begründeten

Rechtszustand abzuändern oder auszuheben . Ueber das Jahr 1865 hin -

ausreichende Rechte hat Oesterreich durch den Traktat von 1853 nicht

erworben ; und von den Rechte » , die es für den Zeitraum bis zum

I . Jan . 1866 erworben hat , wird durch den Handelsvertrag mit Frank¬

reich keines verletzt . Es ist uns deßhalb vollkommen unbegreiflich ,

wie die bayrische Regierung in ihrer Depesche vom 23 . Scpt . d . I .

behaupten kann , daß der Vertrag mit Frankreich den Vollzug der im

Art . 25 des Vertrags von 1853 übernommenen Verpflichtungen un¬

möglich mache . In dem erwähnten Artikel hat sich Preußen nur zu

Verhandlungen verpflichtet , welche weitere Verkehrserleichterungen , even¬

tuell eine Zolleinigung anstreben sollten ; dieser Verpflichtung nachzu -

kowmen , hat sich Preußen im Jahr 1860 bereit erklärt , und der Ver¬

trag mit Frankreich steht auch für die Folgezeit solchen Verhandlun¬

gen keineswegs hinderlich entgegen . Die bayrische Regierung scheint

aber anzunehmen , daß Preußen sich 1853 nicht zu Verhandlungen

über weitere Verkehrserleichterungen , eventuell über Zplleinigung , son¬

dern zu diesen Verkehrserleichterungen selbst und zwar zu solchen Ver -

kehrserleichternngen verpflichtet habe , welche Oesterreich eine vor allen

andern Ralionen privilegirte Stellung stets und für immer sichern.

Hiervon steht in dem Vertrag von 1853 kein Wort : Oesterreich hat

durch ihn nur einen Rechtsanspruch auf Verhandlungen erworben ,

den es vernünftiger Weise nur dann gütend machen wird , wenn es

von ihnen einen Erfolg erwarten kann ; daß ihm von vornherein ein

Rechtsanspruch ans den Erfolg dieser Verhandlungen zugesjchert sein

soll, ist unmöglich ; Derartiges konnte nicht stipulirt werden und ist

nicht stipulirt .
Die Einwendungen gegen den Handelsvertrag , die aus dem Verhält -

niß zu Oesterreich hergeieitet werden , stützen sich demnach nicht auf den

Rechtsboden , sondern sie sind durch Zwcckmäßigkeilsrücksichten theils

politischer , theils kommerzieller Natur eingegeben . Die politischen Er¬

wägungen betonen das deutsch - nationale Interesse der möglichst innigen

Vereinigung mit einem deutschen Staat . Soweit Oesterreich ein deut¬

scher Staat ist und soweit die möglichst innige Vereinigung der deutschen

Stämme in Betracht kommt , bildet der Vertrag vom 2 . August kein H >n-

dernrß ; er hat im Art . 32 die Aufnahme anderer deutschen Staaten

in den Zollverein ausdrücklich Vorbehalte » und den neu eintreten¬

den Mitgliedern den Genuß aller vertragsmäßigen Vortheile gesichert.

Eben so wenig steht er weiteren Verkehrserleichterungen im Wege ;

er ist vielmehr schon an und sür sich ein Schritt zur Beförderung

des österreichischen Handels nach dem Zollverein , indem die Per -

einStarisjätze an der Zwischenzvlllinie durch ihn in vielen Punkten

ermäßigt werden . Und diese Ermäßigungen kommen — abgesehen von

der Herabsetzung deö Wcinzolls , an welcher Oesterreich ein besonders leb¬

haftes Interesse hat — gerade kochen Branchen österreichischer Industrie

zu Statten , in welchen die letztere sür den Export arbeitet und — wenn

man Len Resultaten der jetzt in Oesterreich veranstalteten Enqueten Werth

beilegen will — eine Erweiterung ihres Absatzgebiets wünscht . Diese

Industriezweige find die Glassabrikation und die Weberei von Wvllen -

und Leinenwaqren . Stach dm eben veröffentlichten Listen erportirle

Oesterreich ini ersten Semester des lausenden Jahres an

Leinen - und Hanswaaren 55,358 Zlnr . bei einem Import v . 1,614 Zlnr .

Wotlcnwaarcn 31,240 . , , 4,513 „

GtaS und Elaswaaren 126,176 „ „ „ 13,002 „

Lurch Generalistrung des Tarffs vom 2 . August werden nun dir

Veieinszölle an der Grenze gegen Oesterreich sür Leinenwaaren

von 30 und 27 THIrn . auf resp . 24 und 12 Thlr . , für Tuche und ge¬

walkte Wollenwaareu von 30 aus 10 Thlr . , sür weißes Hvhlglas von

1 Thlr . 22h , Sgr . auf 20 Lgr . ermäßigt , und diese Herabsetzungen kom¬

men , ohne irgend welche Gegenleistung , den eben bezeichneten sür den

Erport arbeitenden Industriezweigen Oesterreichs zu Statten . Auch an¬

derweitige Ermäßigungen sind durch den Vertrag vom 2 . August keines¬

wegs ausgeschlossen ; sie werden auch unzweifelhaft stattfinden und sich

wiederum vornehmlich ans solche Gegenstände erstrecken, welche sür den

österreichischen Handel eingestandener Maßen von besonderer Wichtigkeit

sind , auf Rohprodukte und Verzehrungsgegenstände , welche bei den Ver¬

handlungen mit Frankreich , als unerheblich für dieses Land , wenig in

Betracht kamen . ( Schluß folgt .)

Deutschland .
Karlsruhe , 13 . Nov . Se . Königs . Hoheit der Gro ß -

herzog ist heute Abend , voivder Reise nach England zurück¬

kehrend , in Badelt eingetroffen .

Karlsruhe , 13 . Nov . Das heute erschienene „Evangel . -

prot . Verordnungsblatt
" enthält u . A . Bekanntmachungen des

evangel . Oberkirchenraths , woruach von der Diözesansynode

für Emmendingen der bisherige Dekan Stadtpsarrer

Heh ring er in Emmendingen , von der Diözesansynode sür

Boxberg Pfarrer Slrübe in Unterschüpf zu Dekanen

dieser Diözesen erwählt worden sind . Die Wahl eines De¬

kans für die Diözese Ober - Heidelberg mußte ans die

nächste Diözesansvnode verschoben werden . Es ist deßhalb

nach § . 55 Abs . 2 der Kirchenverfasiung das geistliche Mit¬

glied des Diözesanausschusses , Stadtpsarrer Junker in

Schwetzingen , Stellvertreter des Dekans für diese Diözese .

Diensterledigungen . Die evang . Pfarrei Knrzell ,

Dekanats Lahr , mit einem zu 701 fl . berechneten Einkommen .

Durch Verzicht des Pfarrers Heinrich Vol ; auf die evang .

Pfarrei Welschnenreutb , Landdekanats Karlsruhe , ist

diese Pfarrstelle mit einem zu 812 fl . berechneten Einkommen

erledigt .
Darmstadt , 11 . Nov . ( Fr . I .) In der heutigen Si¬

tzung der Zweiten Kammer erklärte der als Alterspräsi¬

dent fungirende l)r . Mohr au « Oberingelheim , daß er von

dem Antrag wegen Inkompetenz der Kammer von seinem

jetzigeil Standpunkte aus absehe . Frhr . v . Günderrode ,

einer der Abgeordneten aus der Ritterschaft , schien dies nicht

zu versieben und bat in anscheinend höchst aufgeregter Stim¬

mung , klarer zu sprechen . Der Präsident erklärte , daß er ,

obgleich nach dem Wahlgesetz von 1856 statt dem von 1849

gewählt worden sei , die erforderliche Präsidentenwahl jetzo

vornehmen wolle , was denn auch ( in der bereits bekannt ge¬

wordenen Weise ) geschah . Genehm wird der Staatsregie¬

rung wohl keiner der vorgeschlagenen Kandidaten sein ; die

meisten Chancen haben Soldau , Or . Karl Joh . Hoffmann 0

und Schulz . Bei Schluß der Sitzung ließ sich Frhr . v . Gün¬

derrode nochmals vernehmen , indem er den Wunsch aus -

sprach , der Staatsregierung möglichst schnell das Resultat

dieser Wahl mitzntheilen , um desto eher an ' s Ziel zu kom¬

men . Das war wenigstens der Sinn seiner unklaren

Worte . Es sei gut , sagte er , bald wieder von hier sortzu -

kommen . Wegen der allgemeinen Aufregung unterblieb

wohl eine Anfrage der eigentlichen Bedeutung .

Darmstadt , 12 . Nov , ( Kr . I .) .Hosgerichts -Rath

Strecker ist zum ersten und Professor Soldau zum zwei¬

ten Präsidenten der Zweiten Kammer ernannt worden .

Main ; , 12 . Nov . ( Fr . I .) Heute Vormittag versam¬

meln sich dahier die Pprstande der verschiedenen Aktien¬

gesellschaften des GroßherzogshuW , um sich über die

Maßregeln zu besprechen , welche gegen die aus dem Einfüh¬

rungsgesetze zum Handelsgesetzbuch ihnen erwachsenden Nach¬

theile etwa zu ergreifen wären .

Wi - s - a - en , 11 . Nov . Die nächste Versammlung von

Mitgliedern und Freunden des Nationalvereins wird

in Rüdesheim stattsinden . Später wird eine derartige Ver¬

sammlung in Diez oder Nassau abgehalten .

^ Krankftirt , 12 . Nov ., In dem Bericht , welchen der

Spielbank - Ausschuß in der Bundestags -Sitzung vom

6 . d . erstattet hat , heißt es , daß man die Erwartung , in der

Richtung der früheren Ausschußauträge ( von 1855 ) zu eitlem

praktischen ZU zu gelangen , habe aufgeben müssen , und daß
man nun die Andeutung eines neuen Weges versuchen wolle .

Darauf fährt der Bericht wörtlich fort :

Schon bei Erstattung seines Vortrags vom 10 . Mai 1655 glanbefer

bemüht gewesen zu sein , seine Vorschläge so rücksichtsvoll zu begrenzen ,

daß Hoffnung gehegt werden mochte , dieselben allseitig annehmbar gefun¬

den zu j.chen . Diese Hoffnung hat sich indessen glicht bewährt . Zwar

haben sich 27 Negierungen mit Inhalt und Form deö damaligen Be -

schlnßcntwurss mehr oder weniger einverstanden erklärt , sosern man dar¬

unter mitzählt : Oesterreich , welches nur dem vierten Satz , als auf

die dcmnächsiige Aufhebung aller öffentlichen Glückspiele abzielend

und weil deßhalb anscheinend erfolglos , nicht beigctreten ist ; Kurhes -

s e n und Lübeck , welche unter der Voraussetzung gleichzeiliger Auf -

Hebung des Lotto s zugestimmt haben , und Frankfurt , welches eine

Vereinbarung jämmtlicher Bundesstaaten vorausgesetzt hat . Mehrere

dieser 27 Regierungen haben selbst noch weiter gehende Wünsche und die

Bereitwilligkeit ausgesprochen , als die damaligen Ausschußanträge vor¬

ausgesetzt hatten . Allein mehrere andere hohe Negierungen haben An¬

stand genommen , beizntreten , Nur unter wesentlich einschränkenden

Modifikationen nämlich haben zustimmen wollen : B a d e n , N a j s au ,

Schaumburg - Lippe und Wal deck . Eanz abgelehnt haben :

Luxemburg und Limburg , Re uß ä . L . und H . H o m b u r g .

Gar nicht erklärt hat sich Br auns chwe lg .
Die hauptsächlich gegen die Anträge geltend gemachten Einwendungen

lauten dahin : daß «inestheils sie nicht die Aufhebung aller und jeder

Gattungen öffentlicher Glücksspiele zugleich umfaßten , also im Grund ,
weil sie nicht weit genug gingen ( Baden , Luxemburg , Limburg ) ; andern -

xheilö, daß die auszuhebenden Privilegien ständig verliehen seien und ohne

sehr große Opfer nicht zurückgezogen werden könnten ( Nassau ) ; endlich

auch , daß die im damaligen Vortrag angedeuteten Vorkehrungen zur

Minderung der schädlichen Wirkungen der öffentlichen Spielbanken nicht
überall angemessen sein möchten u . s. w .

Da unter diese» Umständen voraussichtlich selbst eine nur lheilweise

Erneuerung der vorigen Anträge auf schwerlich zu beseitigenden Wider¬

stand stoßen würde , so glaubt der Ausschuß , daß der Vorschlag zu einer

allgemeinen positiven Norm , als nicht zu erreichen , vor der Hano ganz zu

unterlassen , dagegen aber ein anderweitiger Versuch zu machen sei , der

vielleicht die große Mehrzahl der Regierungen und die öffentlichen Stim¬

men in den meisten Staaten einigermaßen zu befriedigen geeignet wäre ,
sowie auch immerhin der Hoffnung Raum gegeben bliebe , im sernern

Verlaus der Zeit durch die mittelbaren Wirkungen dem von Vielen ge¬

wünschten Ziele näher zu kommen . Dieser Versuch möchte nämlich darin

bestehen , daß von so vielen Bundesregierungen , als darin übereinstim¬
men , der allgemeine Grundsatz anerkannt und ausgesprochen würde , es

seien die öffentlichen Spielbanken ein soziales und volkSwirthschaslliches
Uebel , aus dessen Duldung aus dem Gebiet des Bundes , je länger sie ge¬
übt werde , um so mehr Anstoß und Nachtheil für die Gesammlheit zu er¬

wachsen drohe . Der leitende Gedanke ist dabei , daß den» schon jo lange

und so allgemein vorherrschenden Urtheil irgendein Gejammtausdruck ge¬

geben werde , in der Hoffnung , daß auch da , wo jetzt die thatsächlichen

Verhältnisse » och keine unmittelbare Folgegebnng Massen mögen , doch

>m Fortschritt der Zeit die Mitwirkung in die Richtung deS jo vielseitig

gewünschten Zieles werde gelenkt werden .

Im Uedrigen nimmt der Ausschuß in Betreff der zur Minderung der

nachteiligen Wirkungen der öffentlichen Spielbanken etwa zu empfehlen¬

den Porkehrungen aus seinen frühem Vortrag vom 10 . Mai 18H5 wie¬

derhol , Bezug , und erlaubt sich nur noch die Andeutung Hmzuzu,ngen ,

daß neben den dort bezeichneten Vorkehrungen noch anderweite Ounmr -

kungen zu Gebote sichen möchten , deren Angabe der Ausschuß redoch

unterläßt , ch» sie sich nach den besonderen örtlichen Verhältm,fen Incht

von selbst ergeben und empfehlen dürsten . C

Der Ausschuß thcilt zwar fortwährend in vollem Maße die schon früher

ausgesprochene Ueberzcugnng von der Gemcinschädlichkeit andeiweiter

öffentlicher Glücksspiele , insbesondere des Lottospiels ; allein da er in Be¬

ziehung aus diese keinen speziellen Auftrag hat , so muß er von diesem

allerdings erheblichen Gegenstände hier Umgang nehmen , und darf um

so mehr voll der Zukrmst hoffen , daß auch solche Gattungen von öffent¬

lichen Glücksspielen zu den zu beseitigenden Urbclständen werden gezählt

werden , als der erfreuliche Vorgang eines der größten Bundesstaaten zu

dieser Hoffnung neuerlichst berechtigt .

Schließlich glaubt der Ausschuß zur Unterstützung seiner Ausf -ssung

im Allgemeinen noch folgende , ihm nicht unwichtig scheinende , wenngleich

weniger in die Augen sallende Seite der Sache hervorheben zu sollen .

Es sind nicht bloß die unmittclbqren Wirkungen und Erscheinungen der

öffentlichen Hazardspiele an sich , welche Schaden und Anstoß mit sich
bringen , sondern es erzeugen sich im Gesolge derselben auch noch manche
andere Zustände , die verderbliche Einflüsse um sich greifen lassen , na¬

mentlich bei und ans de» Konzessionserwirkuilgen , den Kontraklsab -

schlüss-n , dem Spiel -Aktienwejen rc . . welche Einflüsse , wenn sie auch
mehr im Verborgenen wirken , doch dem Publikum nicht unbekannt blei¬

ben und dann entweder schon an sich verführerisch sind , oder in nachthei¬

ligen Voraussetzungen zu Aergerniß gebenden Verdächtigungen gegen

Behörden und Beamte den Anlaß geben . Endlich wird es auch geeignet

sein , die schon srüher und neuerdings vielsach laut gewordenen Wünsche

und Anträge verschiedener deutscher StLndckammcrn hinsichtlich der Auf¬

hebung der öffentlichen Glücksspiele auch hier in dieser hohen Versamm¬

lung nicht zu überhören . ( Folgen die bereits bekannten Anträge .)

Kassel , 11 , Nov . (Fr . I .) Die Annahme der Depu¬
tation zur Überreichung der Antwortsa -dresse wird

wahrscheinlich morgen stattfinden . Die Sache hat sich da¬

durch verzögert , daß die Anfrage wegen Annahme der Depu¬
tation diesmal aus Jrrthum nicht durch das Ministerium ,
sondern durch den Hofmarschall geschehen war . Es ist nun -

fnehr die Abschrift der Adresse auch dem Ministerium zuge¬
fertigt worden . Alle Gerüchte von Auflösung der Stände

sind gänzlich unwahr .

Kassel , 11 . Nov . Auf der Tagesordnung für die mor¬

gende Sitzung der Ständeversammlung steht die Ver¬

pflichtung der Ubgg . Trabert und Wachs muth ; der

Letztere war bisher wegen Krankheit entschuldigt ; ferner der

Antrag des Abg . Harnier , wegen Wiederherstellung des

Gesetzes vom 1 . Juü 1848 , die Aushebung der Jaadaer »^ E

same und die Verhütung des Wildschaden « betreffend — In
der bekannten Broschüre , deren Verfassen General v H av -
Nau ill perschiedMfl Plättern reklamirt , befinden sich gegen
den Kriegsminister unter der Hassenpslng

'
schen Periode starke

Vorwürfe in Bezug auf sein Verhakten beim Verfassungsum¬
sturz , und wird ihm dabei geradezu Mangel her ersten Eigen¬
schaften eines Ofsizlers vorgehaften ,

Kassel , 11 . Nov . ( Fr . I .) Die Ausführung der Bahn
von Halte über Nordhausen nach Kassel ist nunmehr
definitiv beschlossen . Preußen wird sie ganz übernehmen und

Kurhessen behält sich die Bedingung des Erwerbes der durch
das kurhessische Gebiet laufenden Strecke vor . Ebenso ist die

Ausführung der Eisenbahn von Bebra nach Hanau , und

zwar auf Staatskosten , außer allem Zweiset . Beide 'Nach¬
richten sind zuverlässig und werden verbürgt .

X Koblenz , 12 . Nov . Die Feier der Grundstein¬
legung ^ zu unserer festen Rh einbrücke ( eigentlich des

zweiten Strompfeilers ) hat gestern , begünstigt von schönem
Wetter , mit allem Glanze und unter grvger Betheiligung der

Bevölkerung stattgehabt . Es war ein Festtag für unsere

ganze Madcin wahrem Sinne des Worts . Als Ihre Maj .
die Königin sich gegen Mittag zu dem für sie bestimmten ,
prächtig geschmückten Dampsbool begab , erscholl mächtiger
Jubel , begleitet von der Musik des Regiments „Königin " .
Dasselbe erfolgte , als das Dampfboot — auf welchem sich die
Generalität und die Spitze unserer Behörden , sowie die Di¬
rektion und der Administrationsrath der Rheinischen Eisen¬
bahn befanden — sich an den betreffenden Strompseiler an¬

legte und Ihre Majestät das Gerüst betrat . Der Präsident
der rheinischen Eisenbahndirektivn begrüßte die Königin mit
einer Ansprache , worauf sie huldreich erwiederte und dann
die ersten Hammerschläge that . Nachdem die Ceremonie be¬

endet war , wurde den mehrere Hundert betragenden Brücken¬
arbeitern eine glänzende Bewlrthung zu Theil , während die

fremden und die hiesigen geladenen Gäste am Abend bei der

Königin zur Laset eingeladeu waren .
Köln , 12 . Nov . Die in der vorgestrigen Volksversamm¬

lung gewählte Deputation hat gestern dem Hrn . v . Bockum -

Dolsfs die beschlossene Resolution mitgelheilt . Ihre Be¬

mühungen , die Bedenken , welche sich der Annahme der Wahl
zum Oberbürgermeister entgegengestellt haben , zu beseitigen ,
schienen in so fern von Erfolg gekrönt zu sein , als Hr .
v . Bockum -Dolfss sich seine definitive Entschließung Vorbe¬

halten hat .
Koburg , 10 . Rov . ( Kob . Z .) Der Herzog ist gestern

aus Tyrol wieder hier eingetrossen .
Hannover , 11 . Nov . ( Fr . I .) Zur Konstituirung des

hiesigen Zweigvereins der Großdeutschen soll am 19 .
Nov . dahier im neuen MuseumSgebände eine Versammlung
^ gehalten werden , zu welcher schon in den nächsten Tagen
die öffentliche Einladung ergehen wird . Diese Einladung
geht von einem „ provisorischen Komitee " aus , dessen Mitglie¬
der sich nicht nennen . Doch weiß man , daß einige höhere
Regierungsbeamte im Hintergrund stehen . — Im Gewerb -

verein , wo man gestern abermals den deutsch - französischen
Handelsvertrag besprach , erklärte der frühere Minister Gras
Borries , daß seines Erachtens Hannover , in Folge seiner
überaus günstigen maritimen Lage , sehr wohl losgetrennt
vom jetzigen Zollverein industriell bestehen könne und aus

diesem Grunde bezüglich des Handelsvertrags keine Konzessio¬
nen an Preußen zu machen brauche .



^ Setzlingen wird die Antwort-des Königs auch in der „ Magdeb . Ztg .
"

mitaetbeilt aberlu etwas abweichende Fern, . So heißt es darin
Ich werde bei meinem gegebenen Worte bleiben und die Verfassuna

hatten , denn ich habe sie bei meine », Gott beschworen , freilich in demSinne , wie Die wollen , welche nach dem Thron und nach der streue
Q ^ die Krone nicht selbst aufgesetzt . sondern

ich habe sie vom heiligen Altar aus Gotte « Hand empfangen ! - hier
entblößte Se . Majestät das Haupt - ich habe sie in Demuth empfangenund will sie n , Demuth tragen , und werde nicht dulden , daß die könig¬
liche Macht darunter leidet . Die werde ich mir nicht nehmen lasten und
gegen alle Angriffe vertheidigen ; dazu brauche ich das Militär , zum
Schutz gegen äußere und innere Feinde , mögen sie kommet » , woher sie
wollen . Ich danke Ihnen wiederholt , meine Herren , für die ausgespro¬
chenen Gesinnungen . Verbreiten Sie dies in weiteren Kreisen , daun
wird cs bester werden ! Adieu !

Der König empfing heute 14 Deputationen ! . — Die
Konialtt wird , soweit bis jetzt bestimmt ist , am 18 . hieher
zurnckttyren , zuvor aber einige Tage am Hofe in Weimar
verwe

" '
.
'
.
'
.
- - ^ »Bert . Börs .-Ztg ." widerspricht dem Ge¬

rücht daß eine Auflösung des Abgeordnetenhauses bevor¬

stehe .
'

— Die „ Kreuzzeitung
"

bezeichnet die Nachricht , daß
den Provinzial - Landtagen von der Regierung das
Ansinnen gestellt worden sei , Loyalitätsdeputationen mit
Adressen an den König zu senden , als aus der Lust gegriffen .
— Gegen Professor Haym in Halle , den Herausgeber der

„Preuß . Jahrbücher
"

, ist wegen Beleidigung des Staats¬
ministeriums Anklage erhoben worden . — Für die Ange¬
hörigen der Graudenzer Kompagnie sind bei der

„ Volkszeitung " bis jetzt 8076 Thlr . eingegangen , bei der

„N . V . Z ." 337 Thlr . , bei der „ Elb . Z .
" 270 Thlr . Zusam¬

men 3683 Thlr . Den Angaben der „Volks -Ztg .
" zufolge sind

bis jetzt an Beiträgen zu dem Nationalsond 18,960 Thlr .
3 Sgr . und 4 sl. eingegangen . Dean bemerkt darunter : Stadt
Elbing 300 Thlr ., Franz Dunker ( Eigenthümer der Volks¬
zeitung ) 100 Thlr . Von sieben Nassauer und Frankfurter
Patrioten 37 Thlr . 3 Sgr . Von drei Beamten 3 Thlr . Von
einigen Burschenschaften in Göttingen 16 Thlr . Durch Pro¬
fessor Mommsen von 4 Gelehrten 50 Thlr . 10 Sgr . Von
einem preußischen Soldaten 1 Thlr . Mitglieder des Natio¬
nalvereins in London 200 Thlr . — Mst der Rückkehr der
„ Thetis " ( Kap . Jachmann ) , die auf den 6 . d . auf der Rhede
von Danzig gemeldet ist , wäre die ostasiatische Expe¬
dition als beendet qnzusehen .

Berlin , 11 . Nov . (Köln . Ztg.) Nach zuverlässiger«nittkLllung hat jetzt auch das türkische Kabinet sich
mit

"
Bestimmtheit gegen die von Frankreich und , wie es

scheint , auch voll Rußland angeregte Kandidatur des Her¬

zogs von Leuchtenberg auf den griechischen Thron aMespxo -

chen . Von anderer Seite ist die Kandidatur des Prinzen
Nikolaus von Nassau , Bruder des regierenden Herzogs , in

Vorschlag gebracht worden ; gegen diese hätte sich aber , wie
nies berichtet wird , das Tuilerienkabinet erklärt .

Posen , 9. Nov . Die „ Ostsee-Ztg. " erfährt aus glaub¬
würdiger Quelle , vaß die Polizeibehörde unter den Schülern
der beiden oben : Klassen des hiesigen polnischen Marien¬
gymnasiums eine politische Verschwörung entdeckt
und die Papiere der Verschworenen in Beschlag getrommen
hat . Die Verschwörung , als deren Zweck die Befreiung

' und
Wiederherstellung Polens in den Grenzen von 1772 angege¬
ben wird , soll sich über sammtliche vier Gymnasien der Pro¬
vinz erstrecken , und auch mehrere Zöglinge des hiesigen katho¬
lischen Priesterseminars , sowie einige jüngere polnische Geist¬
liche und einjährige Volontärs sollen zu derselben gehören .
Auch sollen Spuren entdeckt sein , die kaum einen Zweifel
übrig lassen , daß die bekannten Führer der hiesigen polnischen
Agitationspartei der Verschwörung nicht fremd gewesen sind ,
ihr vielmehr Aufmunterung und Unterstützung haben ange -
deihen lassen . Die Untersuchung , die jedenfalls von der
Staatsanwaltschaft emgeleitet werden wird , wird über die
Sache helleres Licht verbreiten . (Hiermit trifft eine Nach¬
richt des „ Nadwislanin " zusammen , wonach am -3 .- Nov . in
Nie wierz bei Straßburg in Westpreutzen im Hause eines
gewissen Wybicki auf Befehl der Staatsanwaltschaft ein hal¬
ber Zentner Pulver , Stutzen , Kugelformen und eine Quan¬
tität Wachslichter konftszirt worden seien . Die .Gegenstände
sind in verschiedenen Paketen durch einen Postreisenden nach
Straßburg gebracht , dort einem Gasthofbesitzer übergeben und
durch einen Juden nach Niewierz gebracht worden .)

Frankreich .
Paris , 11 . Nov . Die „ France " bringt heute (wie

telegraphisch bereits erwähnt ) angeblich aus Turin eine
Analyse von dem Rundschreiben des Hrn . Drouyn de
Lhnys an das italienische Kabinet . Anlaß dazu bietet ihr
die „ Armonia "

, die , wie sie sagt , unrichtige Einzelheiten
darüber gebracht hat . Diese Mittheilung , die , wie die

„France "
sagt , der wahren Tendenz der französischen Politik

in Italien gemäß ist , lautet , wie folgt :
Hr . Drouyn de Lhuys fetzt i» dieser Depesche auseinander , daß das

französijche Kabinet sich dazu entschlossen hat , sich jeder Diskussion über
das Rundschreiben des General « Durands zu enthalten , mit der ein¬

fachen Erklärung , daß dasselbe einer Unterhandlung nicht zu Grunde ge¬
legt werden könne und mit der bestehenden Tradition der französischen
Politik in Italien im Widerspruch stehe. Ein kurzer Blick auf die Er¬

eignisse de« JahrcS 1848 wird genügen , diesen Widerspruch klar zu ma¬
chen. Als in der Thal die päpstliche Regierung 1848 durch eine anarchi¬
sche Bewegung gestürzt wurde , trat Frankreich ein , um dieselbe wieder

herzustellen und zu Hallen Namen « höherer und allgemeinerer Interes¬
sen. Die Umstände erheischten die Erhaltung eines Armeekorps in Rom ,
um die Sicherheit und Unabhängigkeit des Papstes zu garantiren . Da¬
mals erwies sich die sardinische Regierung ( Ministerium Gioberli ) dieser
Politik günstig und stimmte ihr bei ; seitdem hat Frankreich Piemont im
Besonder » und Italien im Allgemeinen wesentliche Dienste geleistet .
Das Andenken an die Wohlthaten des Feldzugs von 1859 sind laute Zeu¬
gen dafür . Aber nach dem Friedensschlüsse , und als es sich in Zürich
um eine Neugestaltung der Dinge handelte , unterließ die Regierung des
Kaisers nicht , wahrend sie gleichzeitig Italien bi « offenbarste » Beweis «

ihrer Zuneigung gab , das Tminer Kabinet wissen zu lassen , daß sie nicht

gewillt sei , den Schutz , mit dem sie die päpstlichen Staaten decke , auszu -
geben , und daß sie ihre Truppen in Rom belassen werde .Bald daraus verlor Italien einen Staatsmann von seltener Geifles -
höhe . Frankreich , den Umfang dieses Verlustes für einen werdenden
Staat ,

"der einer festen Hand und geschickten Hand bei seinem so schwie¬
rigen Organisationswerke bedurfte , erkennend , hielt es für angemessen ,dem neuen Königreich zu Hilfe zu eilen , und erkannte es offiziell an .
Diese Anerkennung war aber von der ausdrücklichen ( formellen ) Erklä¬
rung begleitet , daß dadurch Nichts geändert werde in Bezug der BesetzungRoms . Als sodann ein gewaltthätiger Einsall de« hl . Stuhl einiger
Provinzen beraubte , zögerte das französische Kavinet nicht , diese
Handlung strengstens zu tadeln , und brach seine diplomatischen Be¬
ziehungen zn dem Kabinet von Turin ab .

Dir kaiserl . Regierung hat also beständig ihren festen Entschluß aus¬
gedrückt , Ssom vor jedem Angriff zu bewahren und dort die Unabhängig¬keit und die Souveränität des Papstes sicher zu stellen . . Vor kurzem
schien ein kühnes Unternehmen die Staaten des Heist Stuhles zu bedro¬
hen . Frankreich würde nicht gestattet haben , daß ein Rebell das päpstlicheTerritorium verletze ; es würde seine schützende Hand ausgebreitet haben ,um jede Gefahr zu beseitigen . Die italienische Regierung hat die Klugheit
gehabt , diese revolutionäre Bewegung selbst »uszuhalten . Frankreich hat
dieser kräftigen Handlung seinen Beifall gezollt . Es würde jedoch irrig
sein , zu glauben , daß , um die Mäßigung und Energie des Turiner Kabinets
zu belohnen , die franz . Regierung von ihrer Politik abzehe und Nom räume .Es ist augenscheinlich dieser Jrrthum , welcher das Rundschreiben des
Hrn . Durand » veranlaßt . Das französische Kabinet kann es nicht als
Ausgangspunkt zu einer Unterhandlung zulassen . Zu keiner Zeit hat
dasselbe weder Piemont , noch Italien die Hoffnung gegeben , daß es ihnen
Rom und das Papstthum opfern werde . Die Politik des Kaisers wird
aus diese Weise durch alle Antecedenlien , die Hr . Drouyn de Lhuys in
seiner Depesche auszählt , charakterisier . Diese Politik ist immer in einem
versöhnlichen Geist geleitet worden , der die Interessen Italiens nicht von
den Rechten des Papstthums trennt ,

Pie „ France " fügt hinzu , daß die Note des Hrn . Drouynden Stempel der vollkommensten Mäßigung und der tiefsten
Sympathie für Italien an sich trage .

* Paris , 12 . Nov . Die „ France " ist kn den Stand ge¬
setzt, zn versichern , daß die seit einigen Tagen umlausenden
Gerüchte von einer Initiative Frankreichs in Bezug aus eine
friedfertige Intervention in Amerika begründet sind .
Fxankrejch habe hie Mitwirkung Rußlands und Englands
zur Herbeiführung eines sechsmvnatlichen Waffenstillstandes
und zur sofortigen Aufhebung der Blorade verlangt . Ruß¬
land soll dein Verlangen beigetreten sein , England zeige sich
weniger günstig und habe cs als unzeitgemäß zurückgewiesen .
Im englischen Ministerrath sei , aus Antrag Palmerstoiüs ,die Ansicht durchgedrungen , daß die Parteien gegenseitig noch
zu erbittert seien , Die Nordamerikaner scheinen übrigens
selber geneigt , sich versöhnlicher zu zeigen . Ein näherer
Freund des Präsidenten Lincoln und des Hrn . Seward ,
Hr . Thurlow Weed , werde in England erwartet . Es handle
sich um besondere Uebereinknnst wegen eines in London zu
kontrahirenden Anlehcns . Vor Ankunft dieses Mannes
würden die englischen Minister keinen Beschluß fassen . Die
„Patrie

"
ihrerseits wist wissen , die letzte Ministersitzung in

London sei sehr bewegt gewesen . Lord Russell habe , um auf
die französischen Vorschläge in Betreff der Vermittlung eines
Waffenstillstands zu antworten , eine Frist von 4 bis 6 Wo¬
chen verlangt . Bis dahin werde man das Ergebniß der
Wahlen von Neu -Hvrk kennen und Mittheilnngen von Lord
Lyons erhalten haben . Es sei in dieser Sitzung kein Be¬
schluß gefaßt worden ; im Publikum sei man über die etwai¬
gen Beschlüsse des englischen Kabinets getheilter Ansicht .

Ferner behauptet die „ Patrie "
: Es bestätige sich, daß die

Absicht der Schutzmächte Griechenlands die ist , die Be¬
stimmungen des tz. 3 des Londoner Protokolls vom 3 . Febr .
1830 einzuhalten . Man versichere insonderheit , daß Eng¬
land offiziell die Kandidatur des Prinzen Alfred avgelehut
und von vorn herein jeden Plan zurückgewiesen habe , welcher
eine Annexation der Ionischen Inseln an das helleitiM Kö¬
nigreich nach sich ziehen könnte . — Die „ France " theilt mit ,
daß die Nachrichten von einer Erkrankung des Sultans
sich nicht bestätigt Haben . — General Bazaine und sein
Stab sind - rch 7 . Olt . K V era - Cruz angekommen . Am
Tag zuvor war General Forey nach Orizaba ausgebrochen ,
wohin ihm General Bazaine am 11 . mit einer stacken Trup -
penabtheitung folgt . — Heute sollte vor der Appellkammer
des Zuchtpolizeigerichts von Donar die Angelegenheit des
Hrn . Mir es . zur Verhandlung kommen , welcher bekanntlich
wegen unerlaubter Austheilung von Drucksachen zu einem
Monat Gesängniß verurtherlt worden war . Sein Anwalt , Hr .
v . Beaumont , verlangt jedoch einen vierzehntägigen Aufschub .

Die erste Reihenfolge der nach Compiegne Eingeladenen
ist vorgestern von dort zurückgekehrt und gestern durch eine
neue ersetzt worden . Unter der zweiten Reihenfolge befinden
sich : Prinz Joachim Murat und Prinzessin Anna Neurat ;
Hr . Delangle , Justiz - und Kultusminister ; Hr . und Frau
Magne ; Herzog und Herzogin v . Morny ; Ritter Nigra ;
die Marschalle St . Jean d'

Angely und Magnan ; Herzog
Hamilton ; Seinepräsekt Haußmann nebst Gemahlin unv
Tochter ; Polizeipräfekt Boitelle u . s . w .

F Paris , 12. Nov . Es bestätigt sich , daß Graf Fla -
haut „ aus Gesundheitsrücksichten " von London abberufen
werden und einen Nachfolger erhalten wird . — Es wurde
bereits gemeldet , daß der Gerant des „ Pays "

, Hr . v . An -
chald , seiner Stelle entsetzt wurde und , nebenbei gesagt , erst
nach dem Einschreiten des Polizeikommissärs aus den Redak¬
tionsbureaus entfernt werden konnte . Der Grund zu dieser
Maßregel ist in der verfrühten Veröffentlichung von Auszü¬
gen aus der Broschüre des Sekretärs des Prinzen Viapoleon ,
Hrn . Hubain , zu suchen . Die Broschüre selbst ist , wie man
versichert , auf Weisung des Kaisers noch nicht erschienen .
Der neue politische Direktor des „ Pays " ist Hr . Aug . Ehc -
valier , Bruder des Senators , ehemaliger Sekretär unter
der Präsidentschaft Louis Napoteon 's . — Wir erfahren so
eben , daß die Einweihung des neuen Boulevards un¬
ter dem Vorwand , daß die Dekorationsarbeiten nicht vollen¬
det werden konnten , definitiv verschoben worden ist .

Amerika .
Neu -Hork . Ueber die Bedeutung der Ncuwahlen inden Vereinigten Staaten schreibt die „ Berl . Allgem .Ztg .

"
: Allerdings handelt es sich jetzt nicht um eine Präsi¬

dentenwahl , den wichtigsten Akt im politischen Leben der Nord -
amerikancr , aber es wird ein neues Repräsentantenhaus fürdie Union gewählt ; in den einzelnen Staaten sind die höchstenAemter neu zu besetzen , in vielen finden Wahlen für eine
neue Legislatur statt ; endlich ist ein auöscheidendes Dritteldes Unionssenats durch die gesetzgebenden Versammlungender Einzelstaaten zu ersetzen . Die Ergebnisse liegen bisher nuraus einigen westlichen Staaten und aus Pennsylvanien vor ,doch schon jubeln die Demokraten vor Stegesfreude , währenddie Republikaner ihre Niederlage nicht läugnen , sondern nur
zn erklären suchen . . Völlig geschlagen sind die Republikaner in
Ohio ; mit 10 - bis 15,000 Stimmen Mehrheit haben hier die
Demokraten bei den Staatswahlen gesiegt ; sie senden ferner12 Repräsentanten zum Kongreß/die Republikaner nur 7 ,während bisher unter 21 Vertretern des Staats 12 Repu¬blikaner , 8 Demokraten und ein Wilder waren . Etwas gün¬stiger stellt sich das Verhältniß in Pennsylvanien und In¬diana . Der letztere Staat hat freilich eine demokratische Le¬
gislatur erhalten , aber im Kongreß wird er '

künftig durch6 Republikaner und 5 Demokraten vertreten , währendbisher das Verhältniß 4 zu 7 war . In Pennsylvanienhaben die Republikaner , welche bisher 17 Kongreßmit¬glieder von 24 stellten , 2 oder 3 Sitze an die Demo¬kraten verloren ; bei den Staatswahlen scheinen sie mit
knapper Noth gesiegt zn haben . Dagegen ist in Iowaden Republikanern ein ganz ausnahmsloser Sieg znTheil geworden , der zwar von vornherein unzweifelhaftwar , aber insofern eine große Bedeutung hat , als die¬
ser Staat nach dem Zensus von 1860 sechs Mitgliederin das Repräsentantenhaus zu senden hat , während er bishernur durch zwei vertreten war . Wenn man bedenkt , daß alle
diese Staaten vor zwei Jahren Lincoln , dem republikanischen
Präsidentschaftskandidaten , eine bedeutende absolute Mehrheitüber sammtliche demokratische Mitbewerber gegeben haben , sostellt sich in der That heraus , daß die gegenwärtige Regierungstark an Anhang verloren hat . Der Mangel an glänzenden
Kriegserfolgen mußte , Angesichts der Ungeheuern Opfer vonGut und Blut , die Freunde der Regierung enkmuthigen , die
Gegner stärken . Vor Allem aber war die Art und Weise der
Kriegführung , ja der Administration überhaupt , nicht geeig¬net , irgend Jemand zu befriedigen , geschweige zu begeistern .* Neu -Novk , 1 . Nov . (Per „ Kanguroo .) Die zwi¬
schen Winchester und dem Potomac konzentrirten Südstaatli¬
chen entfalten eine große THMgteit . Die llnionisten haben
ohne Widerstand Leesburg und Charleston (Virginien ) besetzt .Der Unionsgonverneur Nord - Carolina 's hat dem südstaat¬
lichen Gouverneur desselben Staates eine Zusammenkunft
vorgeschlagcn . Der Zweck derselben ist nicht bekannt . Das
Gerücht geht , Nashv ille sei umzingelt , und den Einwoh¬nern fehle es an ocm Nöthigsten . In Neu - Jork sind
zahlreiche Arbeitseinstellungen vorgekommen , und haben die
Meister eingcwilligt , den Anforderungen der Arbeiter zn
entsprechen .

Baden .
* Aus dem Mittelrhcinkreis , 12 . Nov . Nach dem „Südd .

ev .-prot . Wochenblatt " sind von Seiten des Gustav - Advlph - Ver -
eins in diesim Jahre solgende Gemeinden in Baden mit Gaben bedacht
worden Ossenknrg zn Kirchendauzwecken mit 1150 ft . , Achern zu
Schulzwecken mit 100 fl . , Bühl zu Schtttdinlilgungszwecken mit 100 fl -,
Stockach zu Deckung kirchlicher Bedürfnisse und des Psarrgehalts mit
350 st . , Meßkirch zu Ansammlung von Baukapital mit 300 - fl . ,
Ueberlingen edensp mit 300fl ., Obrrkirch zu Deckung kirchlicher
Bedürfnisse nnd der PastorllionSkvflen mit lob fl .

'
/Ren chen für Pasto -

ralionskosten mit 50 fl . , Waldshut zur Deckung kirchlicher Bedürfnisse
mit l 00 sl„- V il l t n g e n zur Tilgung der Banschuld mit 200 fl. , Ett¬
lingen ak§ Schuldcnlilguugödeitrag mit 250 fl . , Sack in gen als
Beitrag zum Kirchenbau mil 300 fl . , Tauberbischossheim zur
Bestreilung kirchlicher Bedürfnisse nnd derPaslorationskvsten mit 100 fl . ,
Fnrtwangen zur Bestreitung der Pastorationskoficn mit 50 fl ., Ka -
delburg zur Deckung kirchlicher Bedürfnisse mit 100 fl . , Langen¬
brücken als Beitrag zu den Pastorationskosten mit 50 fl. , Durmers¬
heim als Beitrag zum Gehalt des Pfarrverwesers 300 fl . , zusammen
3950 fl .

Vermischte Nachrichten.
8* Leipzig , 12 . Nov . Auch Leipzig hat den Schillertag aufs

würdigste begangen . Die Hanptfcstlichkeit fand in dem „ Hotel de Po -
logne " stall , wo sich 12 — 1100 Personen versammelt hatten . Die Fest¬
rede ( „ Schiller , David , Thorwaldjen , Beethoven — ein Bruchstück aus
der Weltgeschichte der Kunst " ) hielt Hr . Prof . Ludw . Eckardt aus
Karlsruhe , der sich als einen hervorragenden Redner bewahrte und großen
Beifall errang . Die „Deutsch . Allg . Zkg .

" bemerkt u . A . : „ Die Festfeier
hatte ihren leuchtenden Mittelpunkt in der Festrede des Pros . L. Eckardt ,
der sich uns durch sei» klares Organ und die Gewandtheit und Gehoben -
heit seines Vortrags als ein hervorragendes oratorisches Talent ankün¬
digte . " Weiter wird der Vortrag als eine „sehr instruktive und dabei
geist - und geschmackvolle Abhandlung " bezeichnet. Der Redner schloß
mit einer feurigen nationalen Rhapsodie , worauf stürmischer und ost
wiederholter Beifall folgte . Aehnlich andere liberale Blatter . Selbst der
konservative „ Adler "

, der dem Redner eS nicht ganz verzeiht , daß er der
Reichsverfassung gedacht , sagt : „Tie Festrede des Hrn . Pros . E . war
eine der besten , welche wir jemals gehört ; inhaltsvoll , reich an Gedanken ,
wie an glücklich gefundenen Lchlagwocteu , gab sie in der Form eine ge¬
wandte Mischung aus Lchrvortrag und rhetorischem Aufschwung . "

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag , 14 . Nvv . Zum ersten Male , zum Vortheilder Pcnsivnsanstall der großh . Hofbühne , mil

allgemein aufgehobenem Abonnemrnl : DieKatakomben ; große Oper in 3 Akten, von Ferdinand Hitler.



» Zp .6^6 . Ll -ünkfurt a . M . , _ —, , ,

Alle in dlflfeffBlättern «»gekündigten« vasevau 8ts,gHs-Qsvmiii -2 iskrMASii rmä Otzlä-

vsrloosunssn find stets a«fs I»UUKSt« von unteezeichneten Lkttipt-IlliuikluQsrri zu be¬

ziehe«. Der «Ureetv Be ;„>, von denselben sichert nicht nur allein de» Betheiligten die

prompteste Uebersend««^ der Äiehungs -Liste , sondern auch die sokortzss
äsr OsrviiuiS in ssäsia Orbs Vstirsölllktruls. (Pläne gratis und sraneo .) — Die näch¬

sten Ziehungen finden statt am IN u N« . November in Frankfurt a M . und il . « I».

Dezember in Braunfchweig ^
M Laut Jedermann zu Dienste« ftehendeu . amtlichen Listen wurden durch unsereVermMung wieder , n jüngster

Zeit folgende Kapitalpreise gewonnen, resp . ausbezahlt : l sl . 115 ^)00 / l ^ b/000 / 70/000 /

50/000/ 35/000/ 30/000/ 25/000/ re. re.
Stirn Lk Greiin,

HaWt--EmnehMer
in Urankfnrt am Main .

Z .p.756 . Karlsruhe .

Bekanntumchung.
Dm direkten Güterverkehr im Rheini¬
schen Eisenbahnverbande ,

h.
den Transport feuergefährlicher Ge¬
genstände betr.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß , daß
ätzende «nd feuergefährliche Gegenstände in
Korbflaschen von nun an im direkten Berkehre'des

Rheinischen Eisenbahnverbandes vom Transport als

Eilgut ausgeschlossen sind, indem wir zugleich darauf
aufmerksam machen, daß nach 8 - 22 , des betreffenden
Transportreglement « die Eisenbahnen für Verlust und

Beschädigung derartiger Güter keine Haftpflicht über¬

nehmen.
Karlsruhe , de » 7 . November 1862 .

Direktion der großh. Verkehrsanstalten .
Zimmer .

vcit . Salzmann .

Z .P .810 . Tübingen . Im Verlage der H . Kanpp-

schen Buchhandlung — Lnupp L Lübeck — ist s o
eben erschienen und in allen Buchhandlungen zu
haben , in Karlsruhe in der G . Brauu ' schen
Hofbuchhandlnng :

Aesthetik
von

vr . Karl Köstlin,
Professor der Philosophie , der Aesthetik nnd Kunst¬

geschichte an der Universität Tübingen .
Erste Hälfte.

23 Bog . größtes 8 . broch . 2 fl . 48 kr .
Vom Verfasser- der Schrift : „ GLthc ' s Faust

und seine Ausleger " erscheint hier ein Werk,
das den Zweck hat , die Aesthetik in einer für das ganze
gebildete Publikum wohtverständliche» , ansprechenden,
wirklich lehrreiche» Art , wie sie längst gewünscht wqrd,
zu behandeln . Klarheit und Wärme der Darstellung
bei strenger Wissenschaftlichkeit , Neberfichtlichkeit nnd
Kürze bei Fülle des Inhalts , Selbständigkeit der An¬
sicht und Kritik bei gerechter Würdigung älterer und
neuerer Vorarbeiten werden dasselbe jedem Leser zu¬
gänglich nnd anziehend machen ; vor Allem aber gibt
es nicht eine Bearbeitung der Aesthetik «ns beschränk¬
ten nnd schiefe» Gesichtspunkten irgendwelcherSchnl -

lheoiien , sondern lhnt endlich den Schritt vorwärts

zu einer natnr - und sachgemäßen, aus die Wirklichkeit
des Lebens und der Kunst gegründeten Auffassung des

ganzen ästhetischen Gebietes.
Die 2 . , etwas stärkere Hälfte wird im Laufe des

nächsten Jahre « erscheinen ._
Z .p .855 . Magdeburg .

Epilepsie -Leidende
wollen ihre Adresse dem Chemiker Paul Schulz in
Buckau bei Magdeburg zngehcn lassen ._"
. Z .P.7I7 . Rastatt .

Stellegesuch alsSäugamme .
Eine sehr gesunde , ruhige , brave, mit den besten

Zeugnissen versehene, und auch ärztlich empfehlmS-

werlhe SLugamme wünscht eine Stelle bei einem zu
stillenden Kinde .

Der Eintritt kann sogleich geschehen.
Zu erfragen in Rastatt , Schloßstraße 171 .

Ein mit den nöthigen Vorkenntnissen versehener
junger Mann kann sogleich in ein itall , franz . und

engl. Speisewaaren - und Spezereigeschäft « »treten .
Bei wem ? jagt die Expedition dieses Blattes ._

Karlsruhe .

Zn der Unterzeichneten Offizin kann ein ge¬
sitteter , mit den erforderlichen Vorkeuntnisscn
versehener , junger Mensch sofort als Schrift¬
setzer - Lehrling eine Stelle finden .

Karlsruhe , den l . November 1862.
G. Braun 'sche Hofbuchdruckerei .

Z .p .840 . Ofsenbach a . M .

Salon -Photog « ne , Solar¬

öl , raffinirteö Petroleum ,

Paraffine - Lichter , sämmMch-
Artikel in bester Qualität und zu billigen
Preisen en Li-os, bei

BrEer 8L SteeV )

_ in Osfcnbach a . M ._
Z . p . 812 . Gengenbach ,

l Kinzigthal .

Reingehaltcne 1861er und
^ältere weiße Weine sind billig zu

haben bei 18 » Nnff .

Kapitalgesuch
Z .p .685 . Es wird ein Kapital von ff- bis 26,000 fl.

gegen eine gerichtliche Versicherung von 48,000 fl . anf-
zunehmen gesucht . Das Nähere bei der Expedition
dieses Plattes .

Für Forstbeamte , GrmMde- , Stistuugs - und pkivat-
WgldtmgSoWesrtzer !

Das von dem » —
könrgl. bayer . MirusterialkAorMnrean

herausgogebeueund von dxr Kritik für alle Staaten Enropa ' s-M musiergiltig anerkannt Werk:

Die Aorftvevtzvattuira Bayerns .
Mit 58 in den Trxt «ngedrucktenfiaMfchen Tabellen nnd einer Karle . 1861 .

Arochirt 4 fl . 24 Kr. o-er 2 Mhtr . 20 «gr .,
gtkmstk » 5 fl . 5drr 3 Wir.

ist zu beziehen durch die Buchhandlung ^ ^ .
Jos . Ant . Finstert»« k» Michr ».

Z .p .809. und G . Brnun 'sche Hosinrchhandlnng i*, Karlsruhe.

Z -P -645 . Mannhei

Feuerfeste Kaffenfchränke,
gegen Einbruch sicher , in allen Größen und eleganten Möbelformcn empfiehlt ,

' 0/6 . Nr. t .
Z .p .862 . Karlsruhe .

C. Arleth ,
Großherzoglicher Hoflzefer -aqt ,

empfiehlt wieder frisch geräucherte

Echte Frankfurter Brat - und
Leberwürste ,

— feinste franz . Gänfeietzerwurst mibTrüsiel , - --

frisch ger , Branuschweiger nnd Gtzltiuger
Knacktvürstche » , frische echte Lyoner,, westphäl . ,
Schinken nnd Schinkenronlade rc . ,

wozu : bestes Münchener Spatenbräu , engl.
Ale und Pvrlcr rc . - (Münchener Winterbi « auch in
Origmalfatz , billig) ,

ebenso : die feinsten echte « franz . Lksmpsgner
(Vve . Olieffuol von V. ll . flllllllw in tltrsiws , ftkLw -

pLgoer Iss üvllvsrajlls rc., « vet , n >Vrin äsr Vellen
pere et 8>s, . von Lrnest -Irrnp ck Oie. in Vlsreuil , in
' / „ Vr , Vi »»d tappelten Bonteiffen) ., vcwjiiistichen
mouss . Ehrenbreitstemer (ä'bster ) , Hochheimer und
Ksrett « Kansseur , Viu äs lttismpsgn « von Kuen -

zer , feinen Okllblis , alten Malaga , vrx -
SlLäkirr , glä -kortMsi » , Ülii-Ülrsrrzi, XersaIlwumt -
Inllkl , voräeitNL , Ivksver , Zingar - Weing Ttein -
wcin (Bvcksbeutel ), I. il . und st ., feinsten Affen¬
thaler , alten Markgräfler , feinsten Schärt achsberger,
Johannisberger , Rüdeshrimer -pttLiebfraueunrilch re., !

sowie den angckommcnen
— lrisk « alt Vhiskzs . —

— Vermalst äs fforttlü , DauzigrrGoldwasscr , —
— acht russ . Doppelkümmel ^ .Attasch ) , —

— Ldartrs », « —
— Magenbitter (Alter Mchwed §) rc . rc . —

Z .p .861 . Karlsruhe .

C. Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt
ganz frischt Eabeljau ,

frische Schellfische (billig) , Tolles , englische
und französische Austern , echt ruff . und deutschen
Kaviar , ger . RheiulachS, Bückinge »u« Braten
und Rohesten, mar . Aal , SqrdiyeS , S ^ rdfften ,
Salmen , Bricken , Häringe , Anchovis,
— frisch »ngekomnierre dekiksttr Krelrr Sprotten, —
— die ersten StraPmrtz « Gänseleberpastete « ,

käks äs Vrillss » äs ksräresns , äs ftsc- rsss .» ä»
Herr «» , äs Lkosssioss , äs kLissns , ä rsoust -
iss trulless etc . , srische Trüffeln j getrocknete Trüffel ,
Morcheln , Champignons in Gläsern und Büchsen,
frische Oliven , Kapern , Gurken rc .

Z .p.824 . Rastatt .

Haussersteigerung .
Ei « zweistöckiges

' WohnhattS nebst
BLckereieinrichtung . Scheuer und Garte « , m der En¬
gelgasse Nr . 200 gelten, . .wird am .Donnerstag ,
den 20 . November , Nachmittags 3 Uhr ,
im Gasthaus zum Engel einer freiwilligen Steige¬
rung ansgesetzt.

' '

lliähere Auskunft «rtheilt
Heinrich iSiiattselder in

Z.P.846 . -Hahr .

Häuftr-Verkauf.
^tigten ist der Verkauf drei« , massiv

in bestem baulich«!» Stande cr-
in der Stadt,Hahr iy .Kommis-

ein Unters«
von Stein erbäuter,
Halden« Wohnhäuser
st-n gegeben .

Sämmtliche Gebäude liegen in günstigster Lage der
Stiidk , und emnen sich sowohl ihrer - vvrtheiihaftm
Räumlichkeiten, als der je dabe^ .tustudiichonGärten
wegen zu jedem Gewerbe. Aus ^ rtangeyMiyte
das Inventar rffit in Kauf gegeben werden.

Der immer ! sich steigcrnVd
'
Mrkeht in der Stadt

Lahr, wie der in Aussicht fiehrndt Ban einer ÄeMn -
dunqsbahn voti Dinglingeu mach^Lahr bietmjsichere
Garantie zur RentaMtäz « nes .jede^ .Gesxexbej», find-
sind Unternchmunglufligcn hiermit die vortheihastchen
Gelegenhatm geboten.

Zugleich biche ich ein geschloffene« Hsfgut unter
— !— -r

votthcUhaften Pedinaurwen M .Kquf »n . . , . -
Nähere Auskimft wird mündlich oder auf partosrew

Anfragen schrflnich grrtw- erthrilt .
/Lab« de» 1LKove »»ber'

.I862 .
, Ll W Hcrr>: Kommissionär,

_ . ch»hnh- ft .in .j8strgheim._ _
^ P>pü3 . deopoldShas .cn ,

.. Karlsruhe .
>IagLvtvpachtu « g

!Zrex ikerpachtpng,d «S Zpgd- ,
rechtsMi hiesiger Gemqrkung ,

, ca . 1300 ' Morgen , hat man

TaWhrtimf
. Mit tw « ch dicu ' lö . dr M . ,

Mista -g « 2 Khr ,
auf . dem ^ athhaussaale auberdumt ; wozu etwaige
Liebhaber entladet,

LevpotdShafen, de» 12. November 1862 .
! i« ürger,,flsteramt .

R atz e li
vä «. Braun .

Z .p .76l . Karlsruhe .

sindKür . di« Garnison . Kuüsruhe mit
.4M ) BuudKo »njdrvh. <rs«rbclllichj , wvvv» ^ . . .
^im Mpngt,Dezemberi862 und 600 BNnd im Msnat - schmgen .
-Juni EjMesechfind .

^ » Hffden,̂ am ff

N : Dicjpuigen ,- Uxlch» -diese Liescruvge» jibernchsnen
. Nsvsten »ch»bcyi . th« ,U^ «h,t » ,bis

. Wonta -g den -17 . Lie,seD Monats ,
Vormittags l ' O Uhr ,

auf dem Bureau der - gt»tzherzqgltchen Garpispns -
kommandantschait , « nzuroichan
i,Ds « ^ p!serni,gsbchiWgngeg ..jköyntn bis dahin bei
der nutttzeichueien ^ prip/lttsing z täglich « Ngesehen
werden.

' '

Karlsruhe , den 11 . November 1ß62.
. Mroßhvdad . Lasnnuerivaitung .

S e n b er t .
A.p.722 . ,-Nr, 3836.

Odemvalder »«bau.
, Da di« Eisenbabnbau -Urbriten imchisstgenKnspek-
tianshezirkihrcm .Ende .zngLhen» ist eTmyhedinHr er-

. forderlich, daß hie stoch apHehenden Rechnungen rc .
bis rum 1 . 'Dezember h. I . dähwrieinntteicht wrrben .
- Wir fordern' detzhakb sämmtliche' Litseranty ! und
Aabälsleut « auf , im Falle sie stoch eine Forderung an
die chjelseitigr , KessvMMg z» ,machen haben , solche
längstens bis zum 30 . November d. I . unfehlbar
dahier einznrelchen und geltend zu machen, asidemfalls
nach Verstuh diese» Termins knne Rücksicht mehr auf
eine,spätere Anforderung genommen wtrden köimte.

,Heidelderg, dxn 7 . November 1862 .
Großb

'
. bad. Eiseffbahnbau-Iirspektion .

Dchiktrhoff .
A.p .822 . St . Blasien . ( Holzverstei ^

g k rung . l In den .Damävenwaldungen des,Forst-
bezirks St . Blasten werden folgende Hökeri- mit,Borg¬
st ist bis 1 . Mars . I . v

'
erstetg

'eri ,
Fr erlag den 21 . d . M . ,

ZmSnp « r -i ora tswa l do IW ßtück tannmr Säg -
! Lötze,

21 Stück ' ' - - -

- 228Llstr
.. nHcheicholz,

Igl ^ Klitr . buchenes unh 13^ Klftr . tanne -
lies Prügelhvlz ,

79 Klftr . -buchene « und 77 '/- Klftr . tannenes
3 KlotzhoU.

3S"/» Klslr, tannenes Stochholz , 8000 Stück
Wellen,

26 -̂ Klftr. weißtannene Rinde .
Im Groß - und Kleius -veisvald : . 108 Stück

buche ne .Natzklbtze ,
15 Klftr . bucheuep und tannenes Nutzholz ,
40 Klftr . tänneikes Dkijckbolz , und12 Klftr .

- iveWiinnkne Rinde) >
Knsammplkuufi -Vvr« iltag- zo Uhr im Adler in

DMMvvS .
. St . Blasteif, den 10. November,1862." ' Grdßh . bLS .lLezirkchorstei.

> Wä « mtr .
'

k buchene Nützholzstangm,
. buchen « und 47^ Klftr . tannenes

Z .P .785 . Rr .
'
tz462 . Baden . (Vorladung .)

In Sache» Antonie GLtzMttwe da¬
hier , gegen Il H . Willmersdorf
aus Wien ,

Forderung betr .
Beschloß .

Herr Rechtsanwalt Rheinboldt hat Namens der

Klägerin ,vorgetragen , daß der
'Beklagte für seine Fa -

MtkrenaNgehiMgenim - verflossenenSommer von der

Klägerin uachverzeechnetb Wnarui , zu bedungenen,
eventuEvrtsübiichcu Preisen gekauft habe , nämlich
1 rosa Tüllhut fstr 21 fl. , einen weiteren folcheil für
18 fl . 40 kr ., ein Hemö für '7 fl.

'
, eine» Gürtel für

kt ff. >40 kr .
'
, eiff Netz ' für 4 fl. ' 40 kr. , sine weiße

Haube ff fl . 30 kn- -ein«weitere solche .4 st . 30 kr ., ein
^ weißes Hemd 7 fl., eine schwarz ^ .^ pitzenhaube 3 fl . ,

euren schwarzen SchleierZ fl . 30 kr. , gestickten schwarzen
-Casimff ^Shäwl MN Spitzen ' 70 fl . 7 busfifchetl Hut
28 ff, -ein -Paar -Rvsabänder S fl . 20 kr^ nnd einen
.-Schleier 3 fl.

> Zst Gunsten dieser Forderungen von 189 fl . 50 kr.
habe Klägerin bei diesseitigem Gerichte Sicherheits¬
arrest aüf Fahrnisse des ' Beklagten erwirkff nnd sei
nach 8 - 21 Pr .Ordn . da» Aintögevicht<Baden auch .für
die , »Hauptjacht zuständig . , Klägerin . .bittet dehhalb
um iVepartheilung des,Beklagten zur . Zahlung von
189 fl . 50 kr. , stehst ff Proz Verzugsztttsm vom Tage
der Zustellung ^ der Klage- ast- binnen kurzer Frist bei

- Awastgsvermeide», unter Berfällung in . die Kasten.
-Es wirst nunmehr -Tägfahrt zur mündlichen Ver-

handlstng auf die Klage auf
' F r e i lä "

g
' d en ' 21 . November ,

Vormittags 6- Uhr,
anberaumt , und werden, hierzu Herr Rechtsanwalt
Rheinb oldt und der Beklagte geladen , Beide. mit
der Aufforderung ^ sich sunt Beweist ihrer .Bchanptun -

- geu vvrznbereiten, und , die . ihnen zu .Gebps. siehmden
Uvkundm, mMibringen , der ksstgrrische Bevollmäch¬
tigte bei, Vermeiden des gesetzlichen Nachlheils , der Be¬

klagte mit dem Andröhcn > daß itn -Kalle seine« Aus -
blribens - all« lhatsächUche » Klagbehauptnilgen für ein-

gsstastden augenowwest , und eg mit seinen Einreden

gysqeschwffeuwerdest,würde.
Dies wrrd' dem an unbekanntem Orte sich aufhal¬

tenden Beklagten eröffnet, mit der weiteren Auslage,
,daß erchis zu. dieser Tagfahrt ^ ulen im Orte des Ge¬
richts wohnenden Gewalthaber

'
namhaft zu machen

habe für den Empfang aller Einhändigungen , welche
nach den Gesetze» an die Partei selbst. » der indem
wirklichen. Wohnsitze, derselben .geschehen. ,sgllen .. . Un¬

terläßt ihlfflagthr hies , io werde » alle weiteren Verfü -

güngei ^ od
'
ex Erkenntnisse, mit der gleichen Wirkung ,

wie 'wAm sie demÄkklägterr eröffnet oder erngehändigt
wäre« , stur «n dem Sitzungsorte des .Gerichts auge -

. . NMmber 1862.
Großh . badi '

AmtSgericht.
- llr . .Gchffltz .

. vät. Schütz .
Z . p .804 . R .Nr . 1794 . Karlsruhe . ( Anf -

fordes .u n .g ii n d. Ka hndung . ) . Der in seine
Heimalb henrlgubse Dragoner Konrad '

Harsch hat
unbefugt leinen Urläubsort verkäffin , nNL' ist

" sein
Ansdnthakr rmhkkannt: Derselbe soll ist -einer Unter -

rsnchnug psrmMimeu werden und wirfi^ ufgesvrdert,
Hp -Desmefhung dfr , DesertivsMrafe sich uMMmt
bei dem , großh, AmsDerrcht Schvpsheim zu stellen .
Zugkelch - werdest ' d!ö Behörden ersucht, auf bku Dra¬
gon« H »rsch , dessen Signalement beifvlgt , zwstahn-

. den, und ihu im BetreUingsfall mit staufpaß. jo seine
. HeivlW W vepPessen .

Signalement .
Größe, ff ' ff - ff" .
Statur , stark .

.GesichtSf .orni, .schmal .
. . Gesichtsfarbe, gesund.'

Hairre, blond .
'

strrns/hvch .
A.ugenbrsuen , blond.
Augen, blau .
Nase, spitz .
Mund , gewöhnlich.
Kinn, spitz .
Zähne , gut .

Karlsruhe , den 11 . November 1862.
Das Kommando des gr . bad. ll . Dragonerregiments

Markgraf Maximilian .
Der Regimeutskommandant :

v . Freydors , Oberst.
Z .p . 733 . Nr . 64Ä). Eppingen . ( Fahn¬

dungszurücknahme .) A . U . S . gegen Gottlieb
.Rall von Eningen , Königreich Württemberg , wegen
Uffers-ubten,Häufchen «., , nehmen wir unser Ausschrei,
den vom 14 . Dezember v. I . , Nr . 6616 (Karlsruher
Zeitung Nr . 299) , hiermit zurück .

.

Eppingen , den 8. November 1862 .
Großh . bad. Amtsgericht.

I a c o b i.
vät . Raußmüller .

S .P.803 . Nr . 13,754 . Waldshut . (Urtheil .)
Ist Sachen der Katharina Etgele , Ehefrau des
Schneidermeister« Konrad Winkler von Waldshut ,
gegen ihre» Ehemann von da, Vermögens «bsonderung
betr ., pird . aus .gepflogene Verhandlung zu Recht er¬
kannt : -Die Ehefrau des Beklagten sei für berechtigt
zir erklären, das Vermögen von dem ihres Ehemannes
sondern zu lassen uu» selbst z« verwalten ; die nöthi -
gen Kosten des. .P « sahrens >habe die Gantmaff

'
e des

Beklagten zu tragen . " P . R . W.
Sv geschehen Waldshut , dm 29. Oktober 1862.

— ' - Großh . bad. Amtsgericht .
'

v . Wänker .

Druck « sth Porsl,- ^ , tzllgunfschpA .iMUdinnAeikatze .)
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